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Thema: 
 
 
Entwicklungsmöglichkeit für das Stadtteilzentrum Alte Neustadt an der Rogätzer Straße 
 
Im rechtsgültigen Bebauungsplan Nr. 178-4, Rogätzer Straße, sind die Flächen zwischen der Theater-
werkstatt im Norden und dem Bereich der SWM für die technischen Fahrzeuge für eine 
Nahversorgungseinrichtung festgesetzt. Zurzeit wird diese Fläche entsprechend bebaut, die Stadt und 
der Bauträger haben einen städtebaulichen Vertrag auch zur Umsetzung der Planstraße C 
abgeschlossen. Mit dem Vorhaben werden zunächst Einkaufsmöglichkeiten für Nahrungsmittel und 
Dienstleistungsangebote für diesen Bereich der Alten Neustadt abgedeckt. Von Seiten der 
Bevölkerung ergab sich hier eine erhebliche Nachfrage. 
 
Aufgrund der positiven Entwicklung hat es zwischen Bauträger, Entwicklungsträger und Stadt weiter-
gehende Gespräche gegeben. Sie mündeten in eine Konzeption, nach der der Bauträger das Gebäude 
der Alten Schmiede, das unter Denkmalschutz steht, für eine Gastronomienutzung saniert, in 
Zusammenarbeit zwischen Entwicklungsträger und Stadt in den nördlich gelegenen, denkmalgeschütz-
ten Gebäuden einen Jugendclub erreichtet, die Begrünung des Stadtteilplatzes vornimmt und als 
Gegenleistung längs des Verwaltungsgebäudes der SWM weitere Einkaufsmöglichkeiten schaffen 
kann. Durch die Errichtung eines weiteren Gebäudes in diesem Bereich wird sich der geplante Stadt-
teilpark insofern nach Westen verschieben, als er beidseitig der Rogätzer Straße angelegt werden wird. 
Auf diese Weise wird die Brachfläche westlich der Rogätzer Straße einer sinnvollen Zweckbestim-
mung zugeführt und die Rogätzer Straße in diesem Bereich, in dem jetzt schon eine Verkehrsinsel er-
richtet worden ist, durch die beiden begrünten Anlagen zusammengeführt.  
 
Durch diese Maßnahme werden verschiedene Vorgaben erfüllt. Zum einen wird das Treuhand-
vermögen der Entwicklungsmaßnahme durch die Leistungen des Bauträgers erheblich entlastet. Dieser 
würde – wie dargestellt – den Jugendclub errichten, die Begrünung des Stadtteilparkes vornehmen und 
insofern diese Flächen arrondieren. Die Rogätzer Straße würde in dem betreffenden Bereich leichter 
für die Fußgänger passierbar. Gleichzeitig wird die Trennung, die bis jetzt durch die Rogätzer Straße 
markiert wird, zwischen den beiden Bereichen längs der Rogätzer Straße aufgehoben. Die Leistungen 
des Bauträgers würden mit den am Ende der Entwicklungsmaßnahme zu leistenden Ausgleichsbe-
trägen aufgerechnet.  
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Für die weitere Einkaufsmöglichkeit besteht derzeit erhebliche Nachfrage in der Alten Neustadt, 
insbesondere für einen Markt mit einem Vollsortiment von Nahrungsmitteln. Sie kann aber dazu 
führen, dass kleinere Geschäfte schließen müssen und auf der Rogätzer Straße mehr Verkehr gebündelt 
wird.  
 
Diese negativen Auswirkungen werden aber nach Auffassung der Gewerbetreibenden und des 
URBAN-21-Beirates durch die positiven Folgewirkungen aufgehoben. Mit den Gewerbetreibenden ist 
eine entsprechende Versammlung am 25. Februar 2003 durchgeführt worden, mit dem URBAN-21-
Beirat am 4. März 2003. In beiden Versammlungen ergab sich breite Zustimmung. Im Ergebnis würde 
eine entsprechende Konzeption zu einer Änderung des rechtskräftigen Bebauungsplanes führen, weil 
durch die weitere Einrichtung dann eine Ausweisung als SO-Gebiet für Einzelhandelsbetriebe 
notwendig wird. 
 
Mit der SWM GmbH sind am 3. März 2003 Gespräche dahingehend erfolgt, dass die künftige 
Anbindung des Betriebsgeländes an die Theodor-Kozlowski-Straße erfolgt. Die SWM GmbH wird auf 
der Grundlage eines städtebaulichen Vertrages den erweiterten Kreuzungsbereich Theodor-Kozlowski-
Straße / Planstraße A umsetzen, im Gegenzug werden die Ausgleichsbeträge im Rahmen der 
Entwicklungsmaßnahme abgelöst. Hierdurch wird der Verkehr der Betriebsfahrzeuge und der privaten 
Kraftfahrzeuge der Mitarbeiter nur noch über die Theodor-Kozlowski-Straße abgewickelt.  
 
Diese Information ist mit den Ämtern 61 und 66 abgestimmt. 
 
 
 
 
Werner Kaleschky       Dr. Dieter Scheidemann 
Beigeordneter für Stadtentwicklung, Bau und Verkehr  AL Amt für Baurecht 
 


